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XXIV . Dietrichs Flucht .

Sibich vertäumdet den König Dietrich ge⸗
Lden König Ermenrich , und bringt itzn83azu , Schatzung von Amelungen⸗

land zu fodern .

Nun geſchah es eines Tages , daß Koͤnig Er⸗

menrich Sibichen zu einer Unterredung berief ,

und da ſprach Sibich zu dem Koͤn ge : „ H err ,

( ſagte er ) es ſcheint mir jetzt , als wenn du dich

wahren muͤßteſt vor deinem Neffen Di rich
Koͤnig von Bern ; mir ſcheint , als wenn er uͤber

Hochverrath gegen dich ſaͤn e, die

weil er ein ungetreuer Mann iſt, u

Lewaltigſte Krieg ösheld ; und ich zweifle nun ,
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enden ; und wenn das geſchleht , ſo iſt e8
zu

gutt wer aber dawider ſpricht , der iſt dein offen⸗

baret Feind , wer es nun ſei , Koͤnig Dietrich ,
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dahin , bis daß ſie in Amelungenland kamen :

und da beriefen ſie eine Verſammlung der Lan⸗

desmaͤnner , und offenbarte Reinald ſein Ge⸗

werbe . Da antworteten die Landesmaͤnner : „ Wir

haben ſonſt Koͤnig Dietrichen die Schatzung ge⸗

geben , welche wir zu geben und zu leiſten hat⸗

ten : wenn er nun ader die Schatzung an Koͤnig
Ermenrich abtreten will , da mag es ſo geſchehen :

iedoch wollen wir nicht ihnen beiden Schatzung
entrichten . “
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König Dietrich verſagt , dem König Ermen⸗
rich Schatzung zu entrichten

46 ＋* 67 6 G 7Nun ſandten ſie Boten zu Koͤnig D

daß er dar kommen und fuͤr ſie anktworten
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